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T. 159.
Die Landgemeindevrd nung und

die Kreuzzeitungspartei.
Wie Herr v. Goßler, ſcheint auch Herr Herrfurth

die Anregung des jetzigen Reichskanzlers zu größerer
Selbſtſtändigkeit beherzigen zu wollen. Er hat den
Entwurf einer Landgemeindeordnung für die öſtlichen
preußiſchen Provinzen ausgearbeitet, welcher jetzt der
Berathung des Staats miniſteriums unterliegt. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hat damit ein großes
Stück Arbeit übernommen und wird ſich in der Ge
ſchichte Preußens eine hervorragende Stelle erringen,
wenn es ihm gelingen wird, die Schwierigkeiten,
welche einer für die Zukunft ſegensreichen Entwickelung
dieſer Angelegenheit entgegenſtehen, zu überwinden.
Zur Zeit, als noch Fürſt Bismarck das preußiſche
Miniſterpräſtdium inne hatte, wäre es ſicher Unmög
lich geweſen, einen Geſetzentwurf bis an den Land
tag gelangen zu laſſen, welcher eine wirkliche Abhilfe
der Uebel enthalten hätte, an denen das Landgemeinde
weſen der öſtlichen Provinzen krankt. Daß auch die
„kleine aber mächtige Partei“ einer wirklichen Reform
auf dieſem Gebiete entgegen arbeiten wird, iſt daraus
zu erſehen, daß die „Kreuzztg.“ ſich beeilt, dem Plane
ſchon jetzt Steine in den Weg zu werfen. Für ſte
liegt zu einer Landgemeindeordnung gar kein dringendes
Bedürfniß vor die Landbevölkerung ſei ſo meint
die Kreuzztg. mit Der jetzigen Gemeinde
verfaſſung zufrieden es ſeien Stadter, die ſehr
wenig von den betreffenden Dingen verſtehen, welche

nach einer „Reform“ ſchreien, die ſte im Grunde
wenig angeht. Das Junkerblatt warnt davor, daß
auf ſolche Weiſe die „wilden Waſſer der demo
kratiſchen Beſtrebungen“ in der behenklichſten Weiſe
anwachſen, und mahnt die Regierung und die konſer
vative Partei, dagegen Dämme aufzuwerfen. Gerade
umgekehrt liegt der Fall. Jn allen den Dorf
gemeinden, welche bis zur Stein Hardenberg ſchen
Geſetzgebung in Abhängigkeit von den benachbarten
Rittergütern ſtanden, ſind die urſprünglichen, wohl
meinenden Abſichten der Geſetzgeber nur ſehr unvoll
kommen zur Durchführung gelangt. Den Dorf
gemeinden iſt ein großer Theil der Laſten aufgebürdet,
der eigentlich den Rittergutsbeſttzern zuſtele. Wenn
auf einem Rittergut ſtändig 50 bis 60 männliche
Arbeitskräfte nöthig ſtnd, ſo hält der Rittergutsbeſitzer

nür 10 bis 12 meiſt jüngere Leute auf dem Gute,
welche zur Abwartung des Viehes u. ſ. w. am ſpäten
Abend und frühen Morgen unbedingt erforderlich
ſind. Seine übrigen Arbeiter müſſen auf den um
liegenden Dörfern wohnen. So lange ſie geſund und
kräftig ſind, nutzt der Rittergutsbeſitzer ihre Arbeits
kräfte aus. Ihre Kinder beſuchen natürlich die
Dorfſchule, die Landgemeinde muß die Schullaſten
tragen. Werden die Tagelshner alt und ſchwach, ſo
fallen ſte der Dorfgemeinde zur Laſt. Dieſe verſteht
die Hauptſtraße des Dorfes mit Steinpflaſter, ebenſo
den Weg, der bis zu der nach dem nächſten Bahnhof
laufenden Chauſſee führt. Würde die Dorſſtraße nur
von den Bauernwagen benutzt, ſo würde ſie eine
lange Reihe von Jahren vorhalten. Der Gutsherr
hat eine große Ziegelei, Brennerei und andere
induſtrielle Betriebe und obgleich er auf ſeinem eignen
Lande ungepflaſterte Zufuhrwege zur Chauſſee reſp.

zum Bahnhof hat, ſo fällt es ihm nicht ein, dieſe
Wege zu benutzen, ſondern er benutzt die gepflaſterten
Dorfſtraßen und ſeine mit Ziegeln, Spiritusfäſſern
u. ſ. w. ſchwer beladenen großen Wagen fahren den
Bauern ihre Dorfſtraße zuſchanden. Das ſind alles
nicht der Theorie entſproſſene, ſondern dem Leben
entnommene Fälle, dem wir noch manche andere aus
dem Gebiete des Kirchen, Jagd, Vorſluthweſens

ſ. w. hinzufügen könnten. Vielfach entſcheiden
darüber die Verwaltungebehörden. Dabei ſind die
Dorfgemeinden hauſtg ſchon im Nachtheil, weil der
Gutsherr ihr Amtsvorſteher iſt. Zur Vertretung
ihrer Sache vor den Verwaltungsgerichten iſt es den
Bauern, wie bei Sachen, die vor die ordentlichen
Gerichte gehören, oft ſehr ſchwer gefallen, einen

Mittwoch den 13. Anuguſt.
Abg. Träger hat fich wiederholt das Verdienſt er
worben, in ſolchen Fällen die Jntereſſen von Dorf
gemeinden zu vertreten, die weit ab von ſeinem
Domizil Nordhauſen liegen. Jm Ganzen wiſſen von
den Städtern und auch von den Abgeordneten, ſelbſt
von den freiſtnnigen, leider ſehr wenige, wie traurig
und niederdrückend die Lage dieſer Landgemeinden des
preußiſchen Oſtens iſt, ſonſt würden letztere viel
mehr und viel eifrigere Vertreter finden. Miniſter
Herrfurth wird in dem Beſtreben, eine Reform der
Landgemeindeordnung durchzuführen, wohl von dem
Finanzminiſter Miquel unterſtützt werden dieſer hat
ſich früher wiederholt als Gegner der communalen
Zuſtände, wie ſie jetzt im Oſten herrſchen, erklärt
und ſich dabei für größere „Sammtgemeinden“ aus-
geſprochen, in denen die Gutsbezirke mit den benach
barten Landgemeinden zu leiſtungsfähigen Verbänden

zu vereinigen wären. Hoffentlich wird der Entwurf,
den Herr Herrfurth ausgearbeitet hat, rechtzeitig der
Oeffentlichkeit übergeben entſpricht er den Wünſchen
des Landes, ſo wird dadurch den Junkern am beſten

entgegen gearbeitet.

Helgoland.
Ueber die am Sonntag in Gegenwart des Kaiſers

ſtattgehabte Feier der Einverleibung wird noch
wie folgt berichtet Während der Tafel erhob ſich
der Kaiſer zu etwa folgender Anſprache

Das ſchöne Eiland ſei ohne Kampf, ohne daß
eine Thräne gefloſſen, in ſeinen Beſitz übergegangen.
Die vielen Depeſchen, welche er heute aus dem
Mutterlande erhalten, bezeugten die Sympathie
mit dem neuen Erwerb. Er wollte gerade auf
die Art und Weiſe hinweiſen, wie Helgoland
wieder gewonnen. Er ſei ſtolz darauf, daß dies
im Frieden geſchehen. Als er im Jahre 1873
zum letzten Mal hier geweſen, habe er ſich geſagt,
er werde glücklich ſein, wenn er es erleben könnte,

daß die Jnſel wieder deutſch werde. Jetzt haben
wir die Jnſel erworben durch Vertrag aus dem
freien Willen der Regierung und der geſetzgebenden
Faktoren eines ſtamnmverwandten Landes es liege
Jhm daher am Herzen, ein Glas der hohen Frau
zu widmen, der wir es zu verdanken haben, daß
die Jnſel wieder deutſch ſei; mit weitſchauendem
Blick, mit hoher Weisheit regiere die Königin ihr
Land und ſie lege Werth darauf, mit ihm und
ſeinem Volke in Freundſchaft zu leben, Sie ſchätze
deutſche Offiziere, deutſche Töne in Melodien.
Hoch lebe die Königin von England

Abends fand im Theater eine Feſtvorſtellung
ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurden die Fels
wände und die Jnſel bengaliſch beleuchtet.

Die vom Staatsminiſter von Bötticher am
Sonntag verleſene Proclamation des Kaiſers
an die Bewohner Helgolands hat etwa
folgenden Wortlaut

„Helgoländer! Zufolge vertragsmäßigen Uebereinkommens
mit Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritanien und
Irland iſt die Landeshoheit über Helgoland und deſſen Zu
behörungen an Mich abgetreten. Auf friedlichem Wege kehrt
Ihr damit in das Verhältniß zum deutſchen Vaterlande zu

rück, auf welches die Geſchichte, die Lage und die Verkehrs
bedingungen Eurer Jnſel hinweiſen. Durch die Gemein
ſchaft des Stammes, der Sprache, der Sitten und Inter
eſſen habt Jhr Euren deutſchen Brüdern von jeher nahe ge
ßanden. Dank der wohlwollenden Weisheit Eurer bisherigen
Regierung hat ſich daran auch während Eurer Zugehörigkeit
zu dem mächtigen britiſchen Reiche nichts geändert Um ſo
freudiger begrüßt mit Mir jeder Deutſche Eure Wiederver
einigung mit dem deutſchen Volke und Vaterlande. Die nähere
ſtaatsrechtliche Geſtaltung dieſer Wiedervereinigung bleibt
Meiner Beſtimmung und der verfaſſungsmäßtgen Mit
wirkung der zuſtändigen Vertretungskörper vor
behalten. Indem Ich aber ſchon jetzt für Mich und Meine
Nachfolger feierlich und für alle Zeiten von Helgoland und
deſſen Zubehörungen Beſitz ergreife, vertraue ich dem be
währten Sinn aller Helgoländer, die von jetzt an Deutſche
ſein wollen, daß ſie Mir und dem Vaterland in unverbrüch
ſicher Treue zugethan bleiben werden, dagegen ſichere Jch

Euch ſowie Euren Rechten meinen Schuß und Meine
Fürſorge zu. Jch werde dafür Sorge kragen, daß Recht

Rechtsanwalt als Vertreter zu ſtnden der freiſinnige und Gerechtigkeit unter Euch unparteiiſch gepflegt werden und
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Eure heimiſchen Geſetze und Gewohnheiten ſo
weit wie möglich fortbeſtehen. Eine wohlwollende
und umſichtige Verwaltung wird auch in Zukunft beſtrebt
ſein, Eure Wohlfahrt zu fördern und das wirthſchaftliche
Gedeihen der Jnſel zu heben. Um Euch den Uebergang in
die neuen Verhältniſſe zu erleichtern, ſoll das jetzt lebende
Geſchlecht von der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht
im Heere und in der Flotte befreit bleiben. Auf eine Reihe
von Jahren wird an dem auf der Jnſel geltenden Zolltarif
nichts geändert werden. Alle Vermögensrechte, welche
Privatperſonen oder beſtehende Corporationen der königlich
britiſchen Regierung gegenüber in Helgoland erworben haben,
bleiben in Geltung. Die dieſen Rechten entſprechenden Ver
pflichtungen werden hinfort von Mir und Meiner Regie
rung erfüllt werden ebenſo der Bewahrung Eures väterlichen
Glaubens, der Pflege Eurer Kirche und Schule wird Meine
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet ſein. Mit Genug
thuung nehme Jch Helgoland in den Kranz der deutſchen
Inſeln wieder auf, welcher die vaterländiſche Küſte umſäumt.
Möge die Rückkehr zu Deutſchland, die Theilnahme an
ſeinem Ruhme, ſeiner Unabhängigkeit und Freiheit Euch und
Euren Nachkommen zu ſtetem Segen gereichen! Das
walte Gott!

Gegeben Helgvland, 10. Auguſt 1890.

gez. v. Caprivi. Wilhelm. I. R.
Das Manövergeſchwader hat mit den Aviſos

und der Torpedoflottille in der Nacht zum Montag
die Küſte von Helgoland wieder verlaſſen. Die zu
rückgelaſſene deutſche Wache beſteht aus 1 Unteroffi
zier und 10 Matroſen.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Staats
ſecretärs des Reichspoſtamts iſt ſeit Sonntag auf
der Jnſel Helgoland ein kaiſerlich deutſches
Poſtamt für den Poſt und Telegraphenverkehr in
Wirkſamkeit getreten. Von demſelben Zeitpunkt ab
finden auf den Poſt und DTelegraphenverkehr Helgo
lands die in Deutſchland giltigen Tarife Anwendung
insbeſondere unterliegen Poſtſendungen und Tele
gramme zwiſchen Helgoland und Deutſchland den
inneren deutſchen Taxen. Die Frankirung der auf
der Jnſel Helgoland zur Auflieferung kommenden
Poſtſendungen erfolgt durch Werthzeichen der deutſchen
Reichs Poſtverwaltung.

Dem Generalconſul Schabert in Hamburg und
dem Conſul Bufe in Helgoland verlieh der Kaiſer
den Kronenorden 4, Klaſſe. Dem Fräulein Bufe,
welche dem Kaiſer ein Blumenboquett überreichte, hat
der Kaiſer eine Brillantbroche mit einem gekrönten
W überreichen laſſen.

Die Londoner Morgenblätter vom Montag
bezeichnen faſt ſämmtlich die förmliche Uebergabe
Helgolands an Deutſchland als Schlußakt des eng
liſch deutſchen Abkommens, durch welches das freund
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen den ſtammverwandten
Nationen aufs Neue befeſtigt worden ſei. Der
miniſterielle Londoner „Standard“ hofft und
erwartet, der Schlußgkt des engliſch deutſchen Ab
kommens werde die verwandtſchaftlichen Gefühle der
beiden Völker dauernd befeſtigen; es ſei jetzt keine
einzige Frage, ob groß oder klein, vorhanden, betreffs
welcher ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
ihnen entſtehen könnten. England ſeit dem
Dreibund nicht beigetreten, aber es ſei nur
natürlich, daß es Schulter an Schulter mit
jenen Mächten ſtehe, welche, kein Hehl aus
ihrer Politik machend, beweiſen, daß ſie nichts an
ſtrebten, was unverträglich mit der Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens ſei. England müſſe ſeine
Sympathien denen zuwenden, welche die Erhaltung
des Friedens wünſchen das ſei das Hauptband,
welches England mit Deutſchland und deſſen Bundes
genoſſen verknüpfe.

Politiſche Ueberſicht.
Bezüglich der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach

Rußland erhält der „Peſter Lloyd aus Berlin
folgendes Schreiben Der Beſuch am ruſſiſchen Hofe
kennzeichne ſich im Unterſchied von den bisherigen
durch die Begleitung des Reichskanzlers Den
hoch politiſchen Deuntungen gegenüber
kann nicht genug betont werden, daß die
Reiſe nach Rußland ein auf Einladung



des Zaren unternommener freundſchaft
licher Beſuch iſt. Die Hervorhebung dieſer
Thatſache iſt wichtig, weil ſie eine Fehlſchlagung
von Plänen ausſchließe, welche auf eine andere
Gruppirung der europäiſchen Mächte etwa mit einem
Bunde mit Rußland gerichtet wären. General von
Caprivi erſcheine nicht als Unterhändler am Hofe
des Zaren, ſondern als Leiter der deutſchen Politik,
der mit dem ruſſiſchen Staatsoberhaupte und ſeinen
Rathgebern bekannt zu werden wünſche.

Zur ANuſſiſizirung der baltiſchen Pro
vinzen meldet die ofſtziöſe Wiener „Pol. Corr.“,
die proteſtantiſchen Kirchengüter ſollten in Zukunft
der Grundſteuer unterworfen werden.

Die unſtcheren Zuſtände in Marocco machen, wie
man dem „B. T. meldet, neuerdings wieder häuftger
von ſich reden. Jn Spanten iſt man beunruhigt,
über die aus Marocco eintreffenden Nachrichten.
Die in der Gegend zwiſchen dem den Spaniern ge
hörenden feſten Platz Melilla und der algeriſchen
Grenze hauſenden Kabylenſtämme ſind erbittert
gegen die Spanter, weil vieſelben in Melilla mehrere
mauriſche Häuptlinge als Geiſeln gefangen halten.
Man fürchtet einen Angriff gegen Melilla, da, wie
der ſpaniſche Generalgouverneur berichtete, mehrere
Kabylenſtämme, 10 000 Mann ſtark, geführt von
BentSuaſen und Mazuza, in der Richtung auf
Melilla vorrücken und ihre äußerſten Vorpoſten nicht
weit von dieſem Platz entfernt ſind. Die ſpaniſche
Regierung iſt entſchloſſen, mit größter Energie vor
zugehen ſie ſandte daher die Kreuzercorvette „Colon“
ab, welche den ſpaniſchen Geſandten in Tanger nach
Rabat führen ſoll, um direct mit dem Sultan von
Marocco zu verhandeln und ein Eingreifen ſeiner
ſeits zu verlangen. Spanien beabſtchtigt, die Gegend
um Melilla zu beſetzen, wofern der Sultan ſtch
welgern ſollte, die Ordnung daſelbſt aufrecht zu er
halten. Auch die franzöſtſche Regierung verſtärkte
ihre Militärpoſten an der algeriſchmaroccaniſchen
Grenze, Um die Käbylenſtämme in Schach zu halten.

In der ätalieniſchen Hauptſtadt hat am
Sonntag eine Stichwahl zur Deputirtenkammer
ſtattgefunden, welche durch die Stellung der Can
didaten eine beſondere Aufmerkſamkeit erregt hat.
Der Afrikareiſende Graf Antonellt candidirte
gegen den irredentiſtiſchen Barzelai. Graf Antonelli
iſt als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen.

In Serbien dauert die Agitation gegen die
tärkiſchbulgariſche Annäherung fort. Der türkiſche
Geſandte in Belgrad, Feridun Bey, empfing am
Sonntag eine Abordnung der macedoniſchen
Serben, welche eine Petition an den Sultan gegen
die Entſendung der bulgariſchen Biſchöfe nach Mace
donien uüberreichte.

Jn Pern hat der neugewählte Präſtdent Oberſt
Moralez Bermuduz ſein Amt am Sonntag angetreten

e e
Deutſchland.

Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer traf geſtern
früh 5 Uhr 28 Minuten von Wilhelmshaven wieder
in Berlin ein und wurde bei der Ankunft auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße von der Kaiſerin em
pfangen und nach herzlicher Begrüßung nach dem
königlichen Schloſſe gelettet. Geſtern Vormittag hatte
Der Kaiſer von 11 Uhr ab eine längere Unterredung
mit dem Reichskanzler v. Caprivi, empfing darauf
mittags den Finanzminiſter Dr. Miquel und arbeitete
mit dein Vorſteher des Civilcabinets, Wirkl. Geh.
Rath Dr. v. Lucanus. Nachmittags 5 Uhr wohnte
der Kaiſer der Einweihungsfeier der dem Offizier
Corps des Garde Füſtlier Regiments kürzlich erſt über
wieſenen neuen Offizier Speiſeanſtalt bei und ent
ſprach darauf einer Einladung des Offigiercorps des
SardeFüſtlier Regiments zur Tafel. Heute Vor
mittag wird der Kaiſer auf dem Exerzierplatze öſtlich
der Tempelhofer Chauſſee über die ſämmtlichen
Truppen des Gardecorps die große Herbſtparade ab
Halten, zu welcher auch die Kaiſerin und ſämmt
liche Prinzen und Prinzeſſinnen des könig
lichen Hauſes welche zur Zeit hier und in Potsdam
anweſend ſtnd, zugegen ſein werden. Der Parade
folgt am Nachmittag in den Feſträumen des hieſtgen
königlichen Schloſſes ein größeres Parademahl.

u den Mansverreiſen des Kaiſers.
Daß mehrere fremde Souverän e den diesfährigen
deutſchen Mansvern beiwohnen würden, wird
in der „Nordd. Allgem, Ztg.“ mit dem Bemerken
dementirt, daß dies nur für den Kaiſer von Oeſter
reich zutrifft der ſtch an den Mansvern in Schleſten
Hethelligen wird. Nach der „Köln. Ztg.“ wird
das e ruſſtſche Wiborger Regiment, deſſen Chef Kaiſer
Wilhelm iſt, vem Kaiſer bei ſeinem Beſuch in Ruß
land das übliche Salz und Brot auf zwei Nußholzſchalen
Aberreichen. welche von Mannſchaften des Regiments
geſchnißt ſind und in ber Mitte den kaiſerlichen
Adler zeigen darunter das Datum der Ankunft 5.17.
Auguſt 1890, umgeben von einer Widmung in
ruſſtſcher Sprache. Den äußerſten Rand bildet eine
kanſtvolle Schnitzerei in ruſſiſchem Stil, welche

laufende Kette des Hausordens von Hohenzollern ein
gefaßt wird. Auf beſondern Befehl bringt das Re
giment zum Manöver ſämmtliche vier Fahnen mit
welche 1888 vom Kaiſer Wilhelm goldene Fahnen
baänder erhielten. Für die Dauer der Anweſenheit
des Kaiſers wird ihm ein Offüzier ſeines Regiments
als Ordonanz Offizier zucommandirt, es iſt dies
ebenfalls eine Neuerung.

(Vom Fürſten Bis marck.) Jn der „Poſt“
lieſt man heute, Fürſt Bismarck habe mit ſeinen
Vorſchlägen zur Einführung einer Capitalrentenſteuer
und zur Unterſcheidung des ſundirten und unfundirten
Einkommens nur bewieſen, „daß die Steuer
politik ganz und gar nicht fein Feld war.“
Als dieſe Vorſchläge im Abgeordnetenhauſe auf der
Tagesordnung ſtanden, hat die „Poſt“ dieſes Urtheil
zu fällen ſich weislich enthalten.

(Fürſt Bismarck und die Sozial
demokraätie). In welcher Weiſe Fürſt Bismarck
die Sozialdemokratie „begönnert“ hat, bringt der

Deutſche Oekonomiſt“ den rheintſch weſtfäliſchen
Induſtriellen aus Anlaß der bekannten Zeitungsartikel
des Herrn Wilhelm Funcke wie folgt in Erinne
rung Noch ganz neuerlich iſt ein höchſt bemerkens
werther Brief der Kaiſerin Auguſta vom Jahre 1863
bekannt geworden, in welchem ſte ſchildert, daß der
Miniſterpräſtdent die Annäherung des Staates an
die SchulzeDelitzſche liberale Sozialpolitik verhindere
und damit Laſſalle in die Hände arbeite. Die Be
förberung, welche Bismarck Laſſalle zu Theil werden
ließ, um mit ihm die oppoſiteonelle Bourgeoiſte zu
brechen, iſt ja auch ſonſt bekannt. Ebenſo ſteht feſt,
daß ſeine Preſſe ſich 1878 dem Staatsſozialismus
Zuwenbete, daß er ſelbſt Adolf Wagner engagirte,

„das Patrimonium der ſollen nunmehr behörblicheum das Tabakmonopol als
Enterbten populär zu machen. Bismarck war es,
der die furchtbar aufwiegelnden Worte vom „Recht
auf Arbeit“, vom „praktiſchen Chriſtenthum und
von „dem auf dem Miſthaufen verendenden alten
Arbeiter in die Maſſen ſchleuderte. Er war es,
der die vielbeſprochene ſozialpoliſche
Wilhelms I. verfaßte und verantwortlich unterzeichnete.
Jn ihm allein liegt die Urſache des GSieges der
ſozialiſtiſchen Richtung in unſerem Staatsleben über
die liberale wenn er unzweifelhaft nicht ihr wiſſen
ſchaftlicher Erfinder geweſen iſt. Aber er nit ſeiner
ſtaatsmänniſchen Kunſt und mit ſeinem unvergleich
lichen Preſtige war die Potenz der ſozialiſtiſchen
Richtung. Nun beklagt er ſoch offen und bitter darüber
daß Kaiſer Wilhem II. ſo ſozialiſtiſch ſei. Nun,
ſicherlich iſt die Wendung in der Gedankenwelt unſeres
jetzigen Kaiſers auch auf ihn zurückzuführen, denn
er hat gerade in den entſcheidenden Jahren den
größten Einfluß auf ihn gehadt, wie ja Prinz
Wilhelm oft genug bezeugt hat. Wenn jetzt der
ehemalige Reichskanzler plößlich vor dem Sozialismus
des Kaiſers warnt, ſo iſt das ein außerordentlich
bedeutungsvolles dafür, daß ihm ſelbſt vor den Conſe
quenzen ſeines Bruches mit dem Liberalismus bange
wird. Die nachträgliche Kritik ſeiner ſozialiſtiſchen
That wiegt außerordentlich ſchwer. Außerdem iſt es
aber noch nicht ausgemacht, ob ver Kaiſer wirklich
im eigentlichen Sinne ſozialtſtiſcher iſt als Bismarck
Der letzere iſt beſonders empfindlich in dem Punkte
des Arbeiterſchutzes; dieſen aber kann man kaum
ſozialiſtiſch nennen, alle Parteien des Reichstages
haben für ihn geſtimmt, nur der Reichskanzler legte
den Geſetzentwurf des Reichstage ſtillſchweigend zur
Seite. Auch darin kann man keinen Beweis ſozialiſti
ſcher Anſichten beim Kaiſer erblicken, daß dieſer ſich
mit dem Wegfall des Soztialiſtengeſetzes einverſtanden
erklärt hat. Denn auch die extremſten Mancheſter
männer wie Bamberger verlangten den Wegfall des
Geſetzes, weil es ſchädlich gewirkt und den Sozialismus
befördert habe. So ſteht man dieſer ganzen Sache
mit einem non liquet gegenüber.

(Hofprediger Stöcker wider Böckel.)
Die Zeſtung „Das Volk“, das Organ Stöckers,
berichtet über eine Rede, welche der Herr Hofprediger
am 28. Jult in der Wetterau gehalten hat. Das
Referat enthält folgende intereſſante Stellen „Hatte
doch der in der dortigen Gegend im Augenblick ein
flußreiche Führer dieſer Fraction (Böckel) in ſeinem,
mit dem echten Deutſchthum und dem
Chriſtenthum guf geſpanntem Fußleben
den „Reichsherold“ kurz vor dem Feſte vor
Stöcker gewarnt.“ Und etwas weiter „Wir
hoffen von ſeinem Auftreten unter unſerer vielfach
in widerwärtiger Weiſe verhetzten und
zum Raſſenhaſſe verleiteten wetterauer
Bevölkerung Klärung der Gemüther, Gewinnung
vieler Jrregeführten von deutſchpatriotiſcher Geſinnung
für die edle, beſonnene Kampfesweiſe der Chriſtlich
Sozialen.“ Die beiden „zweiten Luthers ſcheinen
ſich gegenſeitig um ihren Ruhm zu beneiden, aber
was ſich ſchlägt, wird ſich ſchon wieder verträgen

er Landtagsabg. Dr. Schult) in
Bochum erklärt die von der „Weſtf. Volksztg.“ aus
geſprochene Behauptung, daß er ſtatt eines Ein

wiederum durch die ſauber ausgeführte ringsum

Botſchaft Kaiſer

bis 120 000 Mk. hätte eingeſchätzt werden müſſen

treibung“, unterläßt es aber, ebenſo wie vorher
Commerzienrath Baare, es auszuſprechen, daß ſeine
Einſchätzung ſeinem wirklichen Einkommen entſpricht

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager
In Dresden fand am Sonntag eine ſozialdemo-
kratiſche Volksverſammlung ſtatt, in welcher der

Reichstagsabgeordnete Bebel erſchienen war.
Erörterung ſtand die Zeitungsfrage. Bebel und ſeine
Anhänger richteten heftige Angriffe gegen vie „Säch
ſtſche Arbeiter Ztg.“ und deren Redaction, Vor
allen Dinge könne nicht geduldet werden, daß das
Blatt nach wie vor Privateigenthum bleibe Da
Bebel in dieſer Verſammlung, zu der eine öſfentliche
Linladung nicht ergangen war, die Mehrheit auf
feiner Seite hatte, ſo wurde beſchloſſen, daß die
„Sächſ. Arbeiter Zeitung Parteieigenthum werden
müſfe, auch wurde eine die Haltung der Redaetion
verurtheilende Reſolution angenommen.

2 2Volkswirthſchaftliches.
Die Schweineeinfuhr aus Rußland

hat die Regierung von Oppeln nach einer Meldung
der „Volksztg.“ wöchentlich einmal nach Preußiſch
Herby wieder zugelaſſen

Biehſendungemn nach Frankreich. Da
die franzöſtſche Grenze für Vieh aus Deutſchland
und OeſterreichUngarn auch weiterhin geſchloſſen

bleibt, ſind die ſchweizer tſchen Thierärzte an der
deutſchen und öſterreichiſchen Grenze angewieſen
worden, für Frankreich beſtimmte Dransporte von
Rindvieh, Schafen und Schweinen zurückzuweiſen.

Veber die Verbreitung der Ronne
Erhebungen angeſtellt

für Landwirthſchaft hat diewerden. Der Miniſter
ſämmtlichen königlichen Regierungen mittels Reſeripte
vom G. Auguſt veranlaßt, binnen 8 Wochen anzu
zeigen, ob und in welchem Umfange die „Nonne“
in ihren Bezirken in Gefahr drohender Menge auſ
getreten iſt. Jn dem zu erſtattenden Bericht ſollen

auch die nicht im Beſitz des Staats beſindlichen
Waldungen berückſichtigt werden.

Gegen die Einführung der Sonntags
ruhe im Bäckergewerbe hat ſich der in Bremen
verfammelte Centralverband der Bäcker er
klärt. Es wurde eine Reſolution dahin gefaßt, „daß
bei Einführung des Geſehes, die Sonntagsarbeit
betreffend, für das Bäckergewerbe Beſchränkungen der
Sonntagsruhe gewährt und die Handhabung der
Ausführung des Geſetzes den einzelnen Bundes
regierungen überlaſſen werde.

Provinz und Umgegend.
Am 15. d. werden die der königl. Eiſenbahn

Direction Magdeburg unterſtehenden Neu
bauſtrecken Bernburg Kalbe a. d. S. (Stadt) mit
den Stationen Bernburg, Nienburg und Kalbe (S)
und Jerxheim Nienhagen mit den Stationen Jerx
heim, Dedeleben, Vogelsdorf, Badersleben, Anderbed,
Dingelſtedt bei Halberſtadt, Eilenſtedt, Schwanebeck
und Nienhagen dem Betriebe übergeben. Die erſtere
Strecke iſt 17,2 Am, die andere 32,8 km lang.

t Aus Orantenbaum ſchreibt man ver G.Ztg.
Die anhaltiſche Forſtverwaltung läßt durch eine große
Schaax Kinder den auch in den hieſigen Forſten
vorkommenden Kiefernſpinner ſowie die Nonne
einfangen und ködten. Dieſe Vorſicht und andere
Vorkehrungen gegen die Waldverderber hat die Ver
waltung ſchon ſeit etwa 10 Jahren angewendet, aber
doch das Uebel nur mildern können. Jn manchen
Revieren der Umgegend iſt der Raupenfraß derart,
daß man auf Jahre hinaus abſchlagen muß. Die
Arbeiter haben dadurch einen ſchönen Verdienſt,
mancher bringt es in Accordarbeit auf 4 Mk. taäglich.
Lider kommt die arme hieſige Commune in Kürze
auch in die Lage, von ihrem Kiefernbeſtande einen
nicht unbedeutenden Theil abſchlagen laſſen zu müſſen.

Der bisherige Landrath des Kreiſes
Wittenberg v. Koſeritz iſt, nachdem er ſchon ſeit
vorigem Herbſt commiſſariſch als Polizei Director
von Potsdam fungirt hat, deftnitiv zum Polizei
director ernannt worden damit iſt ſein Mandat
zum Abgeordnetenhauſe für den Wahl
kreis WittenbergSchwelnitz erloſchen.

Am Montag Mittag erſchoß ſich in einer Stube
der Kavalterkaſerne zu Wittenberg der Musketier
Adler mittelſt ſeines Dienſtgewehrs. A. war nach
einer Mittheilung der S. Zig. im vorigen Jahre als
EinjährigFreiwilliger eingetreten, dann fahnenflüchtig
geworden und hatte hierfür ſechs Monate Feſtungs
ſtrafe verbüßt, worauf er in die zweite Klaſſe verſetzt

wurde und nun drei Jahre nachdienen ſollte. In
dem Dorfe Radis fuhr ein zwolfjahriges Mädchen
mit zwei ihrer Aufſicht anvertrauten kleinen Kindern
ſo dicht an einen ihr begegnenden Wagen heran,
daß der Wagen mit den Kindern umſchlug und das
jüngſte derſelben überfahren und getödtet wurde.

kommens von 10800 bis 12 000 Mk. zu welchem
er eingeſchätzt ſei, mit einem ſolchen von 100 000 t In den Fluren von Egſtedt, Wanders

leben und Mühlberg bei Erfurt iſt namentlich

für eine „vielfache und geradezu unſinnige Ueber

Geh.
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dem Weizen durch

gef t worden.
Mauſen zu thun zu haben.

Nagethiere großer Schaden zu
Anfangs glaubte man es mit

Jetzt iſt man aber, wie
ſie S. Zig. meldet, eines Beſſeren belehrt. Dem
Landwirth Schmidt gelang es, zwei der Schädiger
u fangen Es ſind Wanderratten. Die Thiere

ſind etwas größer und ſchlanker wie die Feldmäuſe
und haben dicke Köpfe.

In Schlettau hat ſich in der Nacht zum
Sonntag ein furchtbarer Vorfall ereignet, der wieder
einmal auf leichtfertigen Umgang mit einer
Schußwaffe zurückzuführen iſt. Der Bäckermeiſter
K. daſelbſt hatte die Gewohnheit, einen geladenen
Revolver neben ſein Bett zu legen, um im Falle
Aner Gefahr die Waffe zur Hand zu haben. Auch
am Sonnabend nahm er die Waffe wieder an ſich
traf aber im Hausflur ſein drei Jahr altes Söhnchen,
quf das er in dem Glauben die Waffe ſei nicht
geladen, dieſelbe ſcherzender Weiſe richtete. Leider
enthielt der Revolver noch einen Schuß, welcher ſich
entlud und dem Kinde in den Unterleib ging. Zum
Glück ſoll die Verletzung nicht lebensgefährlich ſein.
Has Kind wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

In dem altmärkiſchen Orte Wendemark hat
ſich dieſer Tage nach dem Altm. Jnt. ein ſchrecklicher
Unfall zugetragen. Als der beim Gutsbeſttzer Stor
heck dort im Dienſt ſtehender Pferdejunge mit ſeinem
Pferde, welches er eben hatte beſchlagen laäſſen, von
der Schmiede heimritt, hatte er das Unglück, von
dem etwas unbändig gewordenen Pferde zu ſtürzen,
wobei er mit dem einen Fuß im Steigbügel hängen
blieb. Erſt nachdem das ſchen gewordene Pferd
eingeholt war, gelang es, den furchtbar zugerichteten
Jungen aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien
leider gab er kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die
Verlehungen, welche derſelbe durch das Aufſchlagen
des Hinterkopfes erhalten, ſtnd abſolut tödtliche geweſen.

Pocalegrtehten
Merſebueg, den 13. Auguſt 1890.

(Thegter im Tivoli.) Heute, Mittwoch,
findet im „Tivoli“ eine Gäſtſpielvorſtellung des Herrn
Director Zauner mit ſeinem Enſemble ſtatt und
gelangt das reizende Luſtſpiel: „Anti Xantippe“
oder „Krieg den Frauen“ von Rudolf Kneiſel
zur Aufführung. Daſſelbe gehört mit zu den beſten
Stücken aus der Feder des bekannten Verfaſſers und
iſt jedenfalls ein ſchöner Theaterabend zu erwarten

Der hieſtge Bürger Geſangverein unter
nahm am Montag Nachmittag in der Stärke von
170 Perſonen einen Ausflug mit Damen nach der
Rabeninſel bei Halle, der Peißnitz und der Berg
ſchenke. Die Rückkehr erfolgte mit dem letzten Abend

zuge. Tags vorher hatte ſich der Geſangverein
„Liedertafel“ mit ſtarker Theilnehmerzahl mittelſt
der Bahn nach Schkeuditz (Waldkater) begeben und
von hier die Walbtour über Böhlitz, Ehrenberg nach
Leutzſch bei Leipzig unternommen. Nach fröhlich
verlebten Stunden kehrten die Aueflügler über
Corbetha mit dem kurz vor 11 Uhr eintreffenden
Bahnzuge hierher zurück.

Zwei hoffnungsvolle Schulknaben im
Alter von 9 und 13 Jahren wurden am Sonnabend
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr dabei ertappt, als ſte
den Verſuch machten, die in dem Schuppen für
Brennmaterial e. befindliche kleine Kaſſe des Kauf
manns T. auf hieſtgem Neumarkt zu plündern. Die
Bürſchchen, welchen der Diebſtahl anſcheinend ſchon
öfter gelungen iſt, ſind zur Anzeige gebracht und
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Mit Beginn des Erntemonats iſt bereits die
Zeit des Scheidens einiger unſerer Sommervögel
gekommen. Die zuerſt abziehende Art unſerer Stadt
vögel und Hausgenoſſen iſt der Mauerſegler oder
die Thurmſchwalbe. Jn den Nächten vom 2.
zum und 4, Auguſt haben uns nach der alten
Ordnung dieſe unſere Sommergäſte trotz der Gunſt
der Witterung und noch vorhandener Nahrungefülle
verlaſſen und ſind den Süden unſeres Erdtheils zu
geeilt, um ſpäter in Afrika nördlicher und ſüdlicher
zu überwintern. Nur ein Vierteljahr ruht der
Wandertrieb und iſt keine Bewegung ſichtbar. Die
letten etwas zarten Sommergäſte kommen mit An

fang Mai Rohrdroſſel, Octolan, Segler, Pirol u. A.
ziehen im Auguſt wieder von dannen,

Am Montag Abend gegen 9 Uhr iſt es den
Polizeiſergeanten M. und B. gelungen, den im Ver
dacht des Uhrendiebſtahls ſtehenden, mehrfach vor
beſtrafter Handarbeiter Karl Dietze hier im Felde

An der Lauchſtähter Straße, wo er ſich ſeit der Flucht
Aus dem Uhrmacherladen in der Gotthardtsſträße
ümhergetrieben, feſtzunehmen und in das hieſige
Poligelgefängniß abzuliefern. D., welcher noch in
letzter Minute zu entkommen verſuchte, wurde im
Beſte der geſtohlenen Uhr nebſt Kette betroffen.
Natürlich leugnet das Subfect den Diebſtahl und
muß auch diesmal wieder der „große Unbekannte“
Herhalten, von dem D. die Uhr nebſt Kette gekauft

haben will. Selbſtverſtändlich wird dieſe windige
Agsrede auf den Gerichtohof wenig Eindruck machen.

Das yuünktliche Eintreffen des „Circus
Kosmos“ ſoll, wie geſtern hier verlautete, durch in
Halle aufgetauchte „unvorhergeſehene Hinderniſſe“
unmöglich gemacht worden ſein. Auch im Laufe
des geſtrigen Tages iſt uns über die etwaigen ander
weiten Dispoſitionen des Unternehmers nichts be
kannt geworden. Derſelbe ſcheint demnach gründlich
feſt zu ſitzen.

Nach einem Erlaß des Finanzminiſters iſt auf
Grund des S 5 des Geſetzes betreffend das Staats
ſchuldbuch die Beſtellung von Amtskautionen
durch Verpfändung von Staatsſchuld
buchforderungen zuläſſig. Zur Sicherung
der Rechte des Staates iſt in dem an die königl.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu richtenden
Antrage die Miteintragung eines Vermerks etwa
dahin zu beantragen: „Dieſe Forderung iſt dem Staate
als Amtskaution verpfändet und haftet für alle von
dem Gläubiger aus ſeiner Amtsführung zu vertreten
den Schäden und Mängel an Kapital und Zinſen,
ſowie an gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten
der Ermittelung des Schadens.“

Nach einem Beſcheide des preußiſchen
Unterrichtsminiſter i ums auf eine Beſchwerde
haben ſich die Lehrer der Empfehlung beſtimmter
Schreibhefte für Schulkinder, ſowie der Zurückweiſung
minder guter Hefte, wenn dieſelben nur brauchbar
und im Allgemeinen zweckmäßig ſtnd, zu enthalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Jn Freyburg a. U. iſt am Donnerstag vor.

Woche der Fabrikant Julius Kloß, Begründer
der weltbekannten Champagner Fabrik Kloß Förſter,
nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Chronik des Krieges von 1870/71.
13. Auguſt. Die Avantgarden der erſten deutſchen

Armee rücken am Abend ganz nahe an den Feind heran und
entdecken den begonnenen Abmarſch der Franzoſen aus den

nach Herny verlegt.
Die Feindſeligkeiten der vor Straßburg eingetroffenen

badiſchen Truppen beginnen mit Plänkeleien gegen die
Arbeiter, welche mit dem Fällen von Bäumen an den Straßen
beſchäftigt ſind. Am Abend ſetzen ſich einige Compagnien
des 2. badiſchen Jnfanterie Regiments trotz des franzöſiſchen
Feuers auf dem Friedhof von St. Helenag zwiſchen dem
Dorfe Schiltigheim und den Straßburger Wällen feſt.

Allen Deutſchen, welche ſich in Paris aufhalten, wird von
der kaiſerlichen Regierung eine Friſt von zwölf Stunden
bewilligt, um das franzöſiſche Gebiet zu verlaſſen. Iſt dieſe
Friſt abgelaufen, ſo ſollen die Zurückgebliebenen gefänglich
eingezogen und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Jn Villa Joyoſa (Provinz Alicante)

ſind am Sonntag nach einer telegraphiſchen Meldung aus
Madrid 9 Cholerafälle, darunter 7 mit tödtlichem Ausgange
vorgekommen; in Llereng 6 Fälle mit einem Todten; in
Arges 12 Fälle mit 7 Todten. Jn der Provinz Valencia
zeigt die Epidemie eine leichte Abnahme. Jn Valencia
und Toledo ſind am Sonntag 62 Choleraerkrankungen und
38 Todesfälle vorgekommen. Sofia. Der Sanitätsrath
ordnete für die Häfen von Burgas und Varna eine Stägige
Quarantäne gegen die Proventenzen Mekka und Dijedda an,
wofern dieſe in den türkiſchen Häfen einer ärztlichen Be
obachtung noch nicht unterzogen waren. Depeſchen aus
Kairo melden, daß am Sonntag in Djedda 126 Perſonen,
in Mekka 108 Perſonen der Cholera zum Opfer gefallen ſind.

(Hauseinſturz) Krefeld, 11. Auguſt. Während
eines Gewitters geſtern Abend ſtürzte in Folge eines Canal
bruches ein von 50 Perſonen bewohntes Haus ein. Von
den Verſchütteten ſind die letzten heute Abend gus den
Trümmern hervorgezogen. Nach der „Krefelder Ztg.“ ſind
26 Perſonen, davon 3 Männer, 6 Frauen und 17
Kinder getödtet, 10 Perſonen gerettet, wovon 1 Frau
und 1 Kind ſchwer verletzt darniederliegen. Weitere
13 Perſonen waren während der Kataſtrophe aus dem Hauſe
abweſend.

(An der Ruhr) ſind, wie der „Anz. f. od. H.“ hört,
im Spandauer Feſtungsgefängniß bisher vier Mann ver
ſtorben. 29 ſollen krank geweſen ſein.

(Auf dem Uebungsplatz der Pioniere in
Berlin) hat ſich am Montag Mittag ein bedauernswerther
Vorfall abgeſpielt. Ein Augenzeuge berichtet dem „B T.“
hierüber folgendes Gegen 1 Uhr fand ein Soldat, welcher
an dem Drahtzaun des Uebungsplatzes entlang patroullirte,
im Gebüſch einen ſchlafenden Mann. Er weckte ihn und
forderte ihn auf, ihm zu folgen. Der Mann, offenbar zu
jener Gilde gehörig, die dort im Freien zu nächtigen pflegt,
wollte nicht gutwillig folgen. Alsbald lud der Soldat ſein
Gewehr und erklärte, daß er ſchießen werde, falls ihm
Widerſtand geleiſtet würde. Als ſie aber an einer Biegung
des Platzes angelangt und nur noch eine kurze Strecke von
dem Schilderhaus entfernt waren, bückte ſich der Mann und
kroch unter dem Drahtſeil durch, um zu entweichen. Der
Soldat rief ihm ſein „Halt!“ zu, widrigenfalls er ſchießen
werde. Der andere entgegnete: „So ſchießen Sie nur“ und
rannte weiter. Kaum war er wenige Schritte vom Zaun
entfernt, ſo gab der Soldat Feuer und der Unglückliche
ſtürzte ſchwer getroffen zu Boden. Der Tod ſoll ſofort

eingetreten ſein. e(KRaubmord in Trieſt.) Die Polizeibehörden ſind
aus Trieſt telegraphiſch davon unterrichtet worden, daß da
ſelbſt am 6. d. abends ein Raubmord verübt und eine
Blecheaſette entwendet wurde, die 32000 Fl. in öſterreichiſchen
Staatsſchuldverſchreibungen ſowie 1000 Fl. Baargeld ent
hielt. Der Thäter iſt ein unbekannter Mann von etwa 38
Jahren, mittelgroß, unterſetzt, vorn kahlköpfig, mit ſchwarzem
Vollbart. Das Sicherheits-Burean hat den Vankhäuſern

und e die Nummern der geraubten
erthpapiere bekannt gegeben.in eſenpe ges mit 115 Angeklagken, 360

Zeugen und 35 Vertheidigern wird gegenwärtig in Trani
vor den Geſchworenen verhandelt. Es handelt ſich um eine

Dörfern dieſſeits Metz. Das königliche Hauptquartier wird

CamorraAſſoziation, welche unter dem Namen Jnfame
legge“ ſeit Jahren die Umgegend durch Mord und Brand
terroriſirt hatte. Die Verhandlung dürfte ſich bis zum
Herbſt hinziehen und finden in der Kirche San Lorenzo
ſtatt, weil ſonſt ein ausreichender Raum nicht aufzutreiben
war.

GBoulangers Freundinverurtheilt.) Juliette
Pourpe, die oft genannte Freundin Boulangers, hatte ſich
am Donnerstag vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Chartres
gegen die Anklage auf Betrug zu vertheidigen. Die Pourpe
war mit einer Baarſchaft von 70 Franken nach Toury ge
kommen und hatte nichtsdeſtoweniger ein Hotel angekauft,
das ſie ſofort übernahm. Vier Monate ſpäter entfernte ſie
ſich bei Nacht und Nebel, nachdem ſie zehn Kiſten mit
Wäſche, Schmuck, Kleider bei einem Nachbar verſteckt hatte.
Die Gläubiger waren um 15000 Franken geſchädigt worden.
Der Gerichtshof verurtheilte die Schwindlerin zu zwei
Jahren Gefängniß, wogegen ſie Berufung einlegen wird.

(Eine hochintereſſante militäriſche Uebung)
wird demnächſt ſeitens der Eiſenbahnbrigade abgehalten
werden. Es handelt ſich um Anlage einer Schmalſpurbahn,
wie ſolche im Kriegsfalle zur Heranſchaffung von Verpfle
gungsmitteln, Geſchützen nebſt Munition u. ſ. w. für Be
lagerungen zur Verwendung kommen. Die zu erbauende
Strecke wird ihren Anfangspunkt bei der Station Sperenberg
der Militäreiſenbahn haben und ihren Endpunkt bei dem
Militärbahnhof am Schießplatz bei Jüterbog erreichen, nach
dem ſie in ſüdlicher Richtung einen Bogen von etwa 50 bis
60 Km Länge beſchrieben hat, der Bau ſelbſt wird am 18.
d. durch vier zuſammengeſetzte Compagnien beider Eiſen
bahnregimenter in Angriff genommen werden. Zur Herane
ſchaffung der erforderlichen Baumaterialen ſind in dem be
nachbarten Zoſſen etwa 400 Pferde gemiethet worden. Be
ſonders erſchwerende Verhältniſſe bei der Uebung ſind da
durch geſchaffen, daß auch eine Sumpfſtrecke überbaut werden
muß. Nachdem die Bahn in etwa 4 bis 5 Tagen fertigge
ſtellt iſt, werden Transportverſuche ungefähr 6 bis 8 Tage
lang ausgeführt werden, denen die Spitzen der betheiligten
Militärbehörden beiwohnen werden. Nachdem auch dieſe
Verſuche beendet ſind, wird der Abbau der Strecke etwa in
der gleichen Zeit wie der Aufbau ausgeführt werden.

(Die Errichtung eines Telephons) von Peters-
burg über Moskau und Warſchau nach Berlin iſt nach den
Mittheilungen ruſſiſcher und italieniſcher Blätter im Werke.
Franzöſiſches Geld iſt zu dieſem Zwecke von verſchiedenen
Seiten angeboten worden, wie der „Meſſaggero“ in Rom
erfahren haben will. Der Tarif iſt für die Benußung für
eine Minute auf zwei Rubel feſtgeſetzt mit entſprechender
Preiserhöhung für jede folgende Minute. Gelingt das be
treffende Unternehmen ſo wäre mit der Einführung des
Telephons auf weiteſte Strecken begonnen.

e ——„wvöv-Todesfälle.
Wilhelm Lippe. Die deutſchen Gewerkoereine ſind

von einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Der
Mitbegründer dieſer über ganz Deutſchland verbreiteten Ar
beiterorganiſation, Wilh. Lippe iſt im Alter von 62 Jahren
am 4. d. Mts. verſtorben. Der Verblichene war ein Mann,
der für die Beſtrebungen der Gewerkvereine mit ſeiner ganzen
Perſon eintrat. Zehn Jahre lang ſtand er neben dem An
walt Dr. Max Hirſch als Vorſitzender des Centralraths an
der Spitze der deutſchen Gewerkvereine, und die Umſicht,
mit der er ſein Amt verwaltete, und ſeine opferwillige
Thätigkeit haben dem Verbande gar manchen treuen Freund
zugeführt. Nachdem er mehrere Jahre Hauptcontroleur der
Verbandskaſſe geweſen, wählte ihn die letzte Generalver-
ſammlung des Gewerkvereins der Bauhandwerker zum
Schatzmeiſter. Lippe war ſelbſt Zimmerer und hat die
Gründung dieſes Gewerkvereins angeregt. Bei ſeiner Be
erdigung am 7. d. Mts. zeigte ſich recht, wie groß die
Sympathien waren, die der Verſtorbene ſich zu erwerben
gewußt. Zahlloſe Kränze bedeckten den Sarg. Der Cen
kralrath und die Generalräthe der Gewerkvereine waren am
Grabe vertreten eine zahlreiche Menge ſeiner Genoſſen und
Freunde gab ihm das letzte Geleit. Lippe war als Zimmer
geſelle und ſpäterer Polier 23 Jahre lang ununterbrochen
bei einem Bauherrn thätig und gab dieſe Stelle erſt auf,
als man ihn zum Beamten des genannten Vereins erwählte.
Die Wohnung, die er vor 28 Jahren bezogen, bewohnte er
bis zu ſeinem Tode. 37 Jahre lang war er ſeiner Familie
ein treuer Gatte und Vater. Seinen zahlreichen Freunden
in ganz Deutſchland wird der Verſtorbene unvergeßlich bleiben.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

17 Zehung Wien
Tag Vormitta ußziehung).30000 Mk. auf Nr. e daten

5000 Mk. auf Nr. 68548.
3000 Mk. auf Nr. 10783 13929 22377 98359 46569

47555 53349 72924 100639 101161. 103584 108854 114362
115420 117713 145350 165976 166348 173709 181350.

1500 Mk. auf Nr. 5965 21606 37115 66039 75385
79435 81330 86396 97104 99697 100586 105077 108462
on 134259 137951 149865 155069 160228 174464

Borſes Berichte
Halle, 13. Auguſt 1890,

Preiſe init Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weigzen, feſt, 300 bis 210 Mark, feinſt. neuer bis 191 Mk.
Rogger, höher, alter, bis 166 Mark, feinſter trockener
neuer bis 166 Mk. Gerſte, Brau 150 bis 170 Mk.
Futter ohne Geſchäft. Hafer, ruhiger, 170 bis 290
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 128 bis 130
Mark, Donaumais 130—-140 Mart Raps ruhig, 316 bis
230 Mk. Rübſen, Erbſen Kümmel ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 36 bis 37 Mk. Stärker
einſchließlich Faß von 100 Kily Inhalt per 100 Kils
netto, Halleſche prima Weilzen, ruhig, 41,00 43,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilg
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futtermehl 13,00-15,00 Mt.
Roggenklete 10,75--11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
--10,25 M Weizengrieslete 975--10,25 Mal z
ke ime, helle 10,00--11., 00 Wk., dunkle 9,00 9,50 Mk. Oek e
kuchen 10,50 50 e. Mal z 32,00 34. 00 Mk. Rab el
60 Mark. Petroleum 24 50 Mk. Solarsl, 0,840/80
17,50—-18,00 Mark. Gpfritus, 10,000 Siter Benenkt
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbeeucheg, abe 60,90
Mk., mit 70 Mk. Berbranchsgbgabe 41 10 k.



Leipzigerſtr.
103104.
Parterre,

I. und II. Etage.

See

Teppiche

Lümo len

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

in Crèpe, Rips, Damaſt, Solgils und Peluche in allen Farben am Lager.
Fantaſie-Muſter in großer Qualitäten- Auswahl.

Germania, Brüſſel, Tapeſtey, Velour und Axminſter
bis zum größten Formaten in reicher Auswahl.

Smyrna Teppiche, Ia. Waare, ſtets in genügender Collection am Lager.
e Anſertigung nach Muſter urd e e

Läufer Stoſle.ror tieren j jeden Genres von 7 bis 50 Mark per Paar.
Englisehe Tull-Gardinen abgepasst und vom Stück in weiss und ecreme,

St O S von den einfachſten bis zu den eleganteſten Vier in weiß, ereme und buntfarbig.
Delmenhorster und Göpenicker Fabrikate.

Durch rege Abſchlüſſe hin ich in der Lage, den Artikel recht preiswerth verkaufen zu können.J

mit Wolle und Daunenfüllung. für Damen und Herren.

Leipzigerſtr.
103104.
Parterre,

I. und L. Etage.

ters
Proben- ine Auswahlsendungen sehen franco zu Diensten- (Kf. 22594.)

TodesAnzeige.
Geſtern Nacht 2 Uhr ſtarb unſere liebe

Mutter, Groß und Urgroßmutter, Frau verw.
Pohlenz geb. Sorge, im 79. Lebensjahre.
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Leipzig, Hecklingen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Wocdies- Am
Montag Abend 12 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſer kleiner Vrame im Alter
von 1 Jahr 8 Wochen

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Bei
an die trauernden Eltern

Hermann Kobbe und Frau
leid

Sedanufeier.
Die geehrten Vorſtände der Muſik und

Geſang, Turner, Krieger, Feuerwehr und
Gewerks e. Vereine, ſowie Jnnungen, welche
ſich am Feſtzuge zur Sedanfeter betheiligen
wollen, werden behufs Ordnung des Feſtzuges
zum Donnerstag den 14. Auguſt cr.

abends 8 Ahr,
in das Tivolt ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1890.
Das Feſt Comité

De beabſichtige veränderungsyalber mein
n Müchelnbelegenes Grundſtück,

beſtehend in einem ſchönen Wohnhaus, in welchem

ein Materialgeſchäft ſeit langen Jahren mit
Erfolg betrieben wird, nebſt dazu gehörigenStallungen, etwas Garten und einem Hausplan

(ca. Morgen) unter günſtigen Bedingungen
(Preis 3000 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung)
baldmöglichſt zu verkaufen.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Ein Paar Rnſer kamen (Borge) zu ver

kaufen Neumarkt 32.
Hypothekengelderjeden e hat ſtets auszuleihen

Carl Rimelgiseln, Merſeburg,
Burgſtraße 13

2 9 eine I. Ockober, die an0 nungen dere A. Januar beziehbar,

ſind zu vermiethen Halleſche Straße 8.
Logis, ſ. ält. Leute paſſ-, f. 25 Thlr. ſofort

oder October zu beziehen
Brauhausſtraße Nr. 4

Daſelbſt wird ein gebr. eiſerner Ofen mit
Kochröhre zu kaufen geſucht.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
miethen Neumarkt e

E L 9 im Vorderhaus iſt zu verin Dis miethen und 1. October zu be

ziehen Neumarkt 10Die zweite Etage in der Stadraporheke iſt
ſofort oder ſpäter zu dern en.

Cruzine Wohnung von 2 er 2 Kammern,

großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
raum e. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 13.

Ein kl. Logts an kinderloſe Leute zu ver
miethen und I. Oetober zu beziehen

Anteraltenburg 58.
Drei freundltche Sehlakfetellem mit

Koſt ſind zu vergeben
Vahnkofſtraße 3 e, im Hinterhauſe.

Eine möhblirte Stube nebſt Kammer iſt
an oder 2 Herren ſofort zu vermiethen

Dammſtraßze 10.

Polſter Möbel
werden elegant und dauethaft angefertigt und
reparirt bei

H. Nokte, Annenſtr. 7, part.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der

Kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung
G Blencdend weissen Teint e
erhält man ſchnell und ſicher,

e Sommersprossen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Wergmann's Filienmilhſerfe
allein fabricirt von Bergmann Co, in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei

t Hofapotheker larehe-

Neue Linsen,
n weichkochende Waare, r und
p. E. Kungt, Unteraltenburg.

1. und 2. Sorte, von neuem Roggen, groß
und kräftig, 2 Stück für Er. empfiehlt
die Bäckerei von

mr haus,
Friedrichſtraßze 8 a

Haus bäger werden zu jeber Zeit angennmmen
erlag von T Roößner n Verſcurgehaetivon, Hruck und

Germaniſche

Fiſch Groß Handlung.
Prima lebendfriſch: Seehecht,

Schellſiſch,
große Scholle

Neue Sendungen Aale, Flute
dern, Sprotten, Bücklinge,
Aalquabben, ger. Schellſiſch,
Bratheringe Rollmöpſe,
Sardinen, hochſeine Sar
vellen. Krreelnmneem,

e en Gesehma el wie hesser
Bienentaomtg, a l. 25 W n
Wiätehsen el. Glas 46 P.
Werdl. ugel, Rossmarkt 12.

Bei vorkommenden

Tapezierer, Polſter
und Decorations- Arbeiten

empfiehlt ſich

Zlbert Schild, Tapezierer u. Decorateur,
Geiſel Nr. 1 (früher Steckner'ſches Haus).

Der neue Curgus
für Handarbeiten, Wäſche

Tatllenſchunittzeichnerr und Zu
ſcheiden beginnt den 25. August

Gefäll. Anmeld. erbittet bormitt. bis 1 Uhr

BlIise Naumann

Mittwoch den 13. Auguſt,
abends 8 uhr, Verſamm-
Iuttg im Vereinslokale.

Jm Anſchluß hieran
Vereins Wett- und
Prämmien- Schreiben
Tanzunterricht,

Weiteren Anfragen zu begegnen, gebe ich
ſchon jetzt bekannt, daß der Unterricht für dieNachmittag Abtheilung Ende September, für

die Abend Abtheilung in 1. Hälfte des
ober beg n re

Theater im Tivoli
Zrittwoch den 13. Auguſt 1890.

Gaſtſpiel des Director Zauner
mit ſelnen Enſenmble.

Amt en eoder

Krieg den rauen,.Luſpiel in 5 Akten von Rud. Kneiſel,

J. Kämner s ReſtaurationZnorgen e
SchlachtefestHubold s Reſtauration

Donnerstag Schlachtefeſt.

Gigarren- Arbeiter
Einige tüchtige Roller und WirkelMache

rinnen werden per 1. September nach aus
wärts geſucht. Schriftliche Offerten untet
W. N. zu Weiterbeförderung an die Exped.
dieſes Blattes.

Zwei Malergehilfen
Le agann, Brühl 10.

Tüchtige Zinnarbeiter
für Orgel-Pfeifen erhalten ſofort dauernde
und angenehme Stellung bei gutem Einkommen

II. Ställew, Patentorgel-Pfeifenfabrikt,
Freyitadt (Niederſchleſten

ſucht

Ein vrdentliches ſauberes Mädchen e
zum 1. October

W. Näglew, Teichſtraße 23.

WerkVerloren wurde am Sonntag Abend beim
Carrouſſel in Schumann's Garten ein Stock
und eine Cravatten-Nadel mit Granaten

Gegen Belohnung abzugeben bei
Gaſlwirth Schumann.

S Werloren.Ein brauner Glagcsehandſchuh iſt von der
Ritterſtraße bis auf den Roßmarkt verloren
worden. Bitte abzugeben gegen

Altenburger SchulplatzIch warne Hierdurch Jeden, meiner grn

geb. Stenzel auf meinen Namen etwas zu
borgen, da ich für dieſelbe keine Zahlung leiſte.

Außerdem fordere ich alle diejenigen auf
welche noch Zahlungen zu leiſten haben, nichts
an die p. Fauſt geb. Stenzel zu zahlen

Keavl
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